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Die Trauerapotheke


Mut schöpfen zum Trauern und Trösten


Mut machende Hilfen zum Trauern und Anregungen, wie es gelingen kann, zu trösten und getröstet zu werden.


Ergänzt um das Beste aus naturheilkundlicher Sicht, zur Unterstützung in Phasen der Trauer, um neu Kraft zu schöpfen. Ein Buch für Betroffene, Angehörige und Begleiter.
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Die in diesem Buch enthaltenen Therapievorschläge sollen Anregungen geben und Möglichkeiten aufzeigen. Sie ersetzen in keiner Weise eine ärztliche Einschätzung oder Therapieentscheidung.


Autorin/Autor und Verlag übernehmen keine Haftung für falsche oder nicht indizierte Anwendung der in diesem Buch enthaltenen Therapievorschläge. Jede Anwendung der Vorschläge in diesem Buch erfolgt auf eigene Gefahr des Anwenders.


Dieses Werk, einschließlich aller seiner Teile, ist urheberrechtlich geschützt.


Nachdruck, Aufnahme in Online-Dienste und Internet sowie Vervielfältigung auf Datenträger - auch auszugsweise - sind nur mit vorheriger schriftlicher Zustimmung der Autorin/des Autors gestattet.


Geschützte Warennamen (Warenzeichen) werden nicht besonders kenntlich gemacht. Aus dem Fehlen eines solchen Hinweises kann nicht geschlossen werden, dass es sich um einen freien Warennamen handelt.




Vorwort


Trauern ist nix für Feiglinge.


Trauern braucht Mut und Ermutigung.


Wer trauert, wie auch immer, braucht Trost, um mutig seinen Weg zu gehen.


Wer einen Menschen, der ihm nahestand, zu Grabe tragen muss, trauert. Wessen Liebe unerwidert bleibt oder diese beendet ist, trauert. Wer seinen Hamster verliert, trauert. Trauer hat immer etwas mit Abschied zu tun. Dabei sind die Anlässe unterschiedlich. Auch Trauer sieht unterschiedlich aus und wird unterschiedlich erlebt.


Aber wer je um etwas oder jemanden getrauert hat, der hat auch erlebt, wie anstrengend das ist.


Und wer jemals jemanden getröstet hat, weiß wie kräftezehrend dies sein kann.


Dieses Buch will Mut machen zum Trauern und Trösten, und auch Kraftquellen aufzeigen, aus denen Trauernde und Tröstende gleicherweise schöpfen können.


Dabei sind es nicht nur Anregungen aus der Naturheilkunde, sondern ebenso Fotografien, Gedichte, Impulse und Ideen, wie man trauern könnte und was vielleicht eine Hilfe ist.


So ist es möglich, Trost zu finden, der die Trauer nicht überlagert, sondern hilft, diese zu bewältigen.


Sie sind jederzeit herzlich eingeladen, mit uns in Kontakt zu treten.


Michael Geisler


mail@migeisler.de


www.trauerredner-geisler.de


Heike Fabry


mail@naturheilkundecoach.de
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Einleitung


Ich war 6 Jahre alt. Als ich mit meinen Eltern das Haus meines geliebten Großvaters betrat, veränderte sich die Atmosphäre schlagartig. Fröhlich, glücklich und entspannt war die Autofahrt nach Gönnern im Kreis Biedenkopf gewesen. Vor einigen Wochen war mein Opa aus Duisburg-Meiderich hierhergezogen. Und nun veränderte sich schlagartig die Stimmung.


„Opa ist gestorben und liegt im Schlafzimmer in seinem Bett. Das ist ganz grausam. Geh da nicht rein!“, sagte meine Mutter mir. Eine schwermütige Atmosphäre spürte ich überdeutlich. Meine kindlichen Fragen beantwortete niemand. Ich schlich mich dann ins Schlafzimmer, sah meinen Großvater friedlich im Bett liegend, als würde er schlafen. Schrecklich anzusehen, wie mir prophezeit wurde, war er gar nicht. Ich ging beruhigt zurück ins Wohnzimmer. Ihm ging es jetzt gut, davon war ich überzeugt. Sonst würde er doch nicht so freundlich lächelnd dort liegen. Ja, ein wenig traurig war ich schon, aber irgendwie doch getröstet.


Es war am Sonntagmorgen, als mein Hamster „Musculus“ starb. Benannt hatte ich ihn, weil ich als „Lateiner“ in die 7. Klasse des Max-Planck-Gymnasiums in Duisburg ging. Einer meiner ersten gelernten Vokabeln lautete „Musculus“ – das Mäuschen. Also war mir sofort klar, wer so heißen wird.


Und nun trauerte ich tränenüberströmt und fand niemanden, mit dem ich reden konnte über das, was mir so zu Herzen ging. Für meine Eltern war es doch „nur“ ein Hamster, und der Gottesdienst am Sonntagmorgen wichtiger. Doch für mich ein Haustier und Weggefährte. 3 Jahre lebten wir quasi unter einem Dach, er im Wohnzimmer, in seinem Käfig und ich im Zimmer nebenan. Überall in der Wohnung kroch er umher und genoss sein Hamsterleben. Bestimmt kannte er genauso viele Lateinvokabeln wie ich. Oft saß er bei den Hausaufgaben auf meinem Schreibtisch, knabberte am Rand des Lateinbuches, während ich Vokabeln lernte.


Sein Tod kam nicht überraschend, sondern er quälte sich drei lange Tage. Ich wachte und blieb bei ihm, bis er schließlich leblos im Käfig lag. Dieser Tod und die Trauer um ihn berührten mich sehr, obwohl es doch „nur“ ein Hamster war. Subjektiv war der Schmerz sogar schlimmer als bei meinem Opa.


Viele Jahre später, nach meinem Theologiestudium in Hamburg, bewegte mich dieses Spannungsfeld immer noch: Trauer und Trost. Die Zusammenhänge und Hintergründe waren inzwischen andere. Meistens starb ein Mensch.


Die Fragen blieben: Was tröstet? Wie kann jemand angemessen und sich selbst entsprechend, trauern?


Dabei wurde mir zunehmend bewusster, dass die Nähe eines Menschen, insbesondere wenn die Wege schwierig und herausfordernd sind, wohltuend sein kann. Meine theologische Arbeit konzentrierte sich immer mehr auf die Fragestellung: „Wie geht Jesus mit Menschen um?“


Mein Vater war ein sehr frommer Mann. Noch einmal im Kreis seiner Familie Abendmahl feiern, wünschte er sich kurz vor seinem Tod. Am 1. Advent war es soweit. Seine Kinder und seine Frau standen um sein Bett. Der Zuspruch und dieses intensive Erleben von Gemeinschaft gaben ihm die Kraft, loszulassen. Auch wenn der Krebs seinen Körper zerfressen hatte.


Und auch heute noch, fast 35 Jahre später, bin ich davon überzeugt: „Es gibt Wege, die sollte niemand alleine gehen müssen.“


Begleitung und Begegnung tut Wohl und wirkt Wohl.


Menschen an den Schnittstellen des Lebens zu begleiten, ist mir wichtig. Wie das aussehen kann und soll, ist individuell und ganz verschieden.


Aus vielen Begegnungen und eigenen Erfahrungen weiß ich, dass es mehr gibt, als hilfreiche Worte.


Deshalb bin ich davon überzeugt, dass schwere Wege mehr als hilfreiche Worte brauchen.


Und so ist dieses Buch gewachsen und schließlich entstanden.


Vielleicht ist es Ihnen eine Hilfe, damit Ihre Trauer Raum hat und Sie Trost finden, der Ihnen eine Hilfe ist.


Ihr
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Trauer ist ein langer Weg


„Mir bricht das Herz“, spiegelt mehr als nur Liebeskummer wider. „Er war mein Leben“, manchmal drücken solche Worte den tiefen Verlust aus, den jemand erlitten hat.
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MUT SCHOPFEN ZUM TRAUERN UND TROSTEN

Mut machende Hilfen zum Trauern und Anregungen,

wie es gelingen kann, zu trosten und getrostet zu werden.
Ergdnzt um das Beste aus naturheilkundlicher Sicht,

zur Unterstiitzung in Phasen der Trauer, um neu

Kraft zu schopfen.






OEBPS/Images/21_1.jpg





OEBPS/Images/22_1.jpg





